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Bereits im vergangenen Jahr hat das nner-
»•artet rasche Anwachsen des Frachtaufkom-
liens auf einigen Linien, namentlich im West-
hdien-, Südamerika- und Fernostdienst zu
Stockungen in der Beförderung geführt. Daraus
srgab sich die Notwendigkeit, weitere unci
leistungsfähigere Frachtmaschinen einzusetzen.
So werden binnen kurzem die neuen amerikani-
irischen Douglas-Spezialfrachter vom Typ „Lift-
master" in Dienst gestellt, die 11t Nutzlast be-
fördern und eine Geschwindigkeit von 450 km/h

erreichen. Mit dem Hinzukommen dieser Ma-
schinen und durch den-Umbau von Passagier-
flugzeugen zu Frachtern wird dem Weltfracht-
markt eine Luftfrachtkapazität angeboten,
welche unter Umständen sogar eine einschnei-
dende Revision der gegenwärtigen Tarifstruktur
mit sich bringen wird. Damit ist aber auch jener
Tag nähergerückt, von dem an mehr Fracht-
als Passagierflugzeuge im Dienst stehen werden,
ebenso wie heute im Eisenbahnverkehr mehr
Güter- als Personenwaggons rollen.

UMWÄLZUNG im WAGGONBAU
DK 025.24«?

Eine völlige Abkehr von den üblichen Waggonbau-
Methoden scheint sich durch die Indienststellung des

logenannten „Unicel''-Waggons anzubahnen, der eine
Kombination von Fracht- und Kühlwaggon ohne
Rahmen darstellt und mit einem Mindestaufwand an
Stahl hergestellt werden kann. Das Baumaterial ist
hauptsächlich Sperrholz, das mit elektronischer Hoch-
Irequenzheizung und Spezialkunstharzen verleimt und
rerformt wird. Wie bei einem Flugzeug, das trotz
seines geringen Gewichtes große mechanische Festig-
keit aufweist — weil die ärodynamischen, statischen
md durch Stöße verursachten Beanspruchungen sich
auf die ganze Konstruktion verteilen —, besitzt
s keinen „Skelett"-Rahmen, so daß jeder Ma-
ierialteil einen Teil der Gesamtbelastung trägt,
äine als „Monocoque" bezeichnete Bau-
»'eise. Das Prinzip wird deutlich,
»'enn man daran denkt, daß ein
äünnes Papierblatt nicht einmal sein
eigenes Gewicht tragen kann; rollt man
es jedoch zu einem Zylinder, so hält es
eine relativ hohe Belastung ohne Defor-
mierung aus. Außer der freitragenden
Konstruktion wurde beim „Unicel" auch
las Prinzip der gespannten Oberfläche
übernommen. Dünne Flächen können
»ämlick im gekrümmten Zustand stär-
kwen Belastungen standhalten, was beim
.Unicel" ohne Vernietung und besondere
teohanische Verfestigung erreicht wird.

Die Hauptvorteile dieses in den USA.
konstruierten neuen Waggontyps gegen-
über den bisher üblichen Stahl-Güter-
'»agen sind das niedrigere Gewicht,
br wesentlich geringere Stahlbedarf, die
'»ößere Festigkeit trotz Holzkonstruktion
"od die relative Billigkeit.

Die KunststoffVerkleidung derWaggon-
Außenwände kann gleichzeitig mit der

Verleimung der Sperrholzlaminate (in hydraulischen
Pressen mit Heizelektroden bei einem Druck von 10,5
bis 15 atü und einer Erwärmung von zirka 95° C)

erfolgen. Auf die Außenfläche wird eine Stoffbe-
Spannung aufgezogen und darauf wieder mit Phenol-
harz imprägniertes Papier entsprechender Farbe auf-
geleimt. Auf diese Weise werden in einem einzigen
Arbeitsgang alle Lagen bis zum „Deckanstrich" ge-
meinsam aufgetragen. Ein späterer Neuanstrich erübrigt
sich, es genügt, den Waggon gelegentlich zu waschen.

Gegen Erschütterungen und Stöße hat die „Pressed
Steel Car Company", die Herstellerin dieser Waggons,
als besondere Zugvorriehtung eine Kupplung mit
Gummiabfederung entwickelt, wie sie bisher nur bei
Personenwagen üblich war.
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